Amts - 
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B latt 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


r 2 +) 
uv 2 7). 
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0 Die Nummer 1 des Reichs⸗Geſetzblatts enthält 


Nr. 2438 die Verordnung, betreffend die Ein⸗ 


richtung einer Staatsanwaltſchaft bei den Gerichten, 


Marienwerder, 


den 19. Januar 
Dr T 


8. 


189 


Einziger Paragraph. 
Die Ziffer 5 des § 3 der Polizeiverordnung, be⸗ 
treffend die Beförderung gefährlicher Güter in Kauf: 
fahrteiſchiffen, vom 17. September 1896 wird wie 


der Schutzgebiete, vom 13. Dezember 1897; und unter folgt abgeändert: 


Nr. 2439 die Bekanntmachung, betreffend die 


mr 48 für die Geflügelcholera, vom 11. Ja⸗ 


nuar 1898. 


Verordnungen und Bekanntmachungen 
der Zentral⸗Behörden. 


JH N 

95 Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
i keußen ec. verordnen auf Grund des Geſetzes vom 
A April 1879 (Geſetz⸗ Sammlung Seite 297) nach 
Anhörung der Betheiligten, was folgt: 

6 Der $ 3 des Statutes für die Entwäſſerungs⸗ 
Genoſſenſchaft zu Nießywiene im Kreiſe Strasburg 
(Weſtpreußen) vom 2. Februar 1887 erhält am Schluſſe 


en Zuſatz: 
„und außerdem alljährlich die erforderliche Be⸗ 
„düngung ihrer Flächen nach Anordnung des 
„Vorſtehers zur Ausführung zu bringen. Im 
„Unterlaſſungsfall iſt der Vorſteher ermächtigt, 
„die erforderliche Bedüngung auf Koſten der Pflich⸗ 
„tigen zur Ausführung zu bringen. 
„Der Genoſſenſchaftsvorſteher hat bei ſeinen 
„Anordnungen eventuelle Vorſchläge des Melio- 
„rations⸗Baubeamten zu beachten. Gegen die 
„Anordnung des Vorſtehers iſt die Beſchwerde 
„an die Aufſichtsbehörde binnen 4 Wochen ſtatthaft. 
F Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen 
Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben, Neues Palais, den 22. Dezember 1897. 

gez. Wilhelm R. 
gez. v. Hammerſtein. Schönſtedt. 

E L zu dem Statute für die Entwäſſerungs⸗ 
(1 ſenſchaft zu Nießywiene im Kreiſe Strasburg 
(Weſtpreußen) vom 2. Februar 1887. 


n) Polizei⸗Verordnung. 


„5. die Gegenſtände unter Ub in Behält⸗ 
niſſen aus ſtarkem Eiſenblech oder aus feſtge⸗ 
fügtem Holze, ſorgfältig und dergeſtalt feft, daß 
der Raum des Behältniſſes völlig ausgefüllt iſt.“ 

Dieſe Beſtimmung tritt am Tage ihrer Ver⸗ 
kündung in Kraft. i 
Berlin, den 29. Dezember 1897. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
Im Auftrage: 
Hoeter. 
Bekanntmachung. 
Die bisher nur für politiſche Zeitungen mit 
halbjähriger Bezugszeit zugelaſſenen Zeitungsbeſtellungen 
für das mit dem 1. April oder mit dem 1. Oktober 
beginnende Vierteljahr ſollen fortan auf alle halb⸗ 
jährig zu beziehenden Zeitungen und Zeitſchriften, 
ſoweit deren Verleger ſich hiermit einverſtanden er- 
klären, ausgedehnt werden. Im Weiteren ſollen künftig 
auf Zeitungen und Zeitſchriften mit ganzjähriger Be⸗ 
zugszeit bei Zuſtimmung der Verleger auch vom 1. April, 
1. Juli und 1. Oktober ab Beſtellungen für den Reſt 
der Bezugszeit gegen Zahlung von /, ½ und ½¼ 
des jährlichen Erlaßpreiſes angenommen werden. 
Wegen Einführung dieſes Verfahrens werden die 
Poſtanſtalten mit den Verlegern aksbald in Verbin⸗ 
dung treten 
Berlin W., den 9. Januar 1898. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Poſtamts. 
von Podbielski. 
Verordnungen und Bekanntmachungen 
der Provinzial⸗Behörden ze. 
Bekanntmachung. 
Hierdurch bringe ich die erfolgte Ernennung des 
Bürgermeiſters Twiſtel in Dewe zum Standes⸗ 
beamten für den Standesamtsbezirk Mewe, Kreiſes 


8) 


Auf Grund des § 136 des Geſetzes über die Marienwerder, an Stelle des früheren Bürgermeiſters 


allgemeine Landes 


(Geſetz Sammlung S. 230) erlaſſe ich nachſtehende 


8 olizeiverordnung, 
betreffend die 152 i 
te Beförderu 


ſchiffen vom 1 gefährlichen Güter in Kauffahrtei⸗ 


7. September 1896: 


Abänderung der Pollzeiverordnung über 5) 


verwaltung vom 30. Juli 1883 Beyer daſelbſt zur öffentlichen Kenntniß. 


Danzig, den 4. Januar 1898. 
Der Ober⸗Präſident. 
l Bekanntmachung. 
Hierdurch bringe ich die erfolgte Ernennung des 
Privatförſters Modrow in Steinberg zum Standes⸗ 


Ausgegeben in Marienwerder am 20. Januar 1898. 


— A a 


— 


beanten für den Standesamtsbezirk Jakobsdorf, Kreiſes 
Konitz, an Stelle ſeines Vaters des Waldwärters 
Modrow in Steinberg zur öffentlichen Kenntniß. 
Danzig, den 5. Januar 1898. 
Der Ober⸗Präſident. 
Bekanntmachung. 
Hierdurch bringe ich die erfolgten Ernennungen: 
des Amtsſekretärs Hermann Loeffelbein in 
Märk. Friedland zum erſten Stellvertreter des 
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk 
Schloß Märk. Friedland, Kreiſes Dt. Krone, an 
Stelle des Kaufmanns und Rathmannes Karl 
Krauſe in Märk. Friedland und 
. tes Gutsbeſitzers und ſtellvertretenden Guts- 

Vorſtehers Willrich in Wilhelmshof zum 

zweiten Stellvertreter des Standesbeamten für 

den vorgenannten Bezirk, an Stelle des Acker⸗ 
bürgers Adolf Paesler in Märk. Friedland zur 
öffentlichen Kenntniß. | 

Danzig, den 8. Januar 1898. 

Der Ober⸗Präſident. 
Bekanntmachung. 

Alle im Jahre 1878 geborenen, im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder geſtellungspflichtigen jungen Leute, 
welche die Berechtigung zum einjährig⸗ freiwilligen 
Militärdienſt zu erlangen beabſichtigen, haben ſich bei 
Vermeidung des Verluſtes dieſer Berechtigung in 
Gemäßheit der Vorſchriften unter 3 des § 89 der 
deutſchen Wehrordnung vom 22. November 1888 
ſpäteſtens bis zum 1. Februar 1898 bei der unter⸗ 
zeichneten Prüfungs⸗Kommiſſion zu melden. 

Dieſer Meldung ſind beizufügen: 

eine ſtandesamtliche Geburtsurkunde, 

eine Erklärung des Vaters oder Vormundes über 
die Bereitwilligkeit, den Freiwilligen während 
einer einjährigen aktiven Dienſtzeit zu bekleiden, 
auszurüſten, ſowie die Koſten für Wohnung und 
Unterhalt zu übernehmen. 

Die Fähigkeit hierzu, ſowie die Unterſchrift 
it obrigkeiilich zu beſcheinigen. 

Bei Freiwilligen der ſeemänniſchen Be⸗ 
völkerung genügt die Einwilligungserklärung des 
Vaters oder Vormundes. (§ 15/4 der Wehr⸗ 
ordnung.) 

Freiwillige, welche unter Vormundſchaft 
ſtehen, haben der Meldung die gerichtliche Be- 
ſtallungsurkunde ihres Vormundes in Urſchrift 
oder in beglaubigter Abſchrift mitvorzulegen. 
Ein Unbeſcholtenheitszeugniß, welches durch den 
Direktor der betreffenden Lehranſtalt oder durch 
die Polizeibehörde oder durch die vorgeſetzte 
Dienſtbehörde auszuſtellen iſt. 

Sämmttliche Papiere find im Original ein: 
zureichen, ſoweit nicht unter Nr. 2 eine Aus⸗ 
nahme nachgelaſſen iſt. f 
Das Zeugniß, durch welches die wiſſenſchaftliche 


6) 
1. 


7 


1. 
2. 


20 


Die Einreichung dieſes Zeugniſſes kann bis 
zum 1. April 1898 ausgeſetzt werden. Diejenigen 
jungen Leute, welche dieſer Vergünſtigung theilhaftig 
werden wollen, werden jedoch dadurch nicht von der 
Verpflichtung befreit, ſich unter Vorlegung der übrigen 
erforderlichen Zeugniſſe ſpäteſtens bis zum 1. Februar 
1898 bei der Prüfungs⸗Kommiſſion zu melden. 

Die wiſſenſchaftliche Beſähigung für den einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt kann außer durch Beibringung eines 
Schulzeugniſſes durch Ablegung einer Prüfung vor der 
Prüfungs Kommiſſion nachgewieſen werden Die nächſte 
Prüfung findet im Laufe des Monats März d. Js. 
hierſelbſt ſtatt. Wer zu derſelben zugelaſſen zu werden 
wünſcht, hat ſich gleichfalls ſpäteſtens bis zum vorher 
angegebenen Termine unter Einreichung der vorſtehend 
unter 1 bis 3 bezeichneten Schriftſtücke und eines 
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes ſowie unter Angabe, 
in welchen Sprachen (Latein, Griechiſch, Franzöſiſch, 
Engliſch) er geprüft ſein will, bei der Prüfungs Kom⸗ 
miſſion ſchriftlich zu melden. 

Die Prüfungsordnung befindet ſich als Anlage 2 
zu § 91 der Wehrordnung abgedruckt. 

Marienwerder, den 5. Januar 1898. 

Der Vorſitzende 

der Prüfungs-Kommiſſion für Einjährig⸗Freiwillige. 

8) Im Einverſtändniß mit dem Herrn Reichskanzler 
beſtimme ich hierdurch, daß Apothekerlehrlinge, welche 
eine Dispenſation von einzelnen Vorſchriften des 
Prüfungs⸗Reglements für die Apothekergehülfen vom 
13. November und 5. März 1875 (Zentr.⸗Bl. f. d. 
Deutſche Reich S. S. 761 und 167) nachſuchen, in 


Zukunft alle zur Beurtheilung des Geſuches dienenden 


Unterlagen (Zeugniſſe über die ſchulwiſſenſchaftliche 
Vorbildung, Lehr- und Servirzeugniſſe pp.) in Urſchrift 
oder in beglaubigter Abſchrift einzureichen haben. 
Berlin, den 13. September 1895. 
Miniſterium der geistlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinal⸗Angelegenheiten. 
Im Auftrage: gez. Barlſch. l 
An den Königlichen Regierungs-Präſidenten Herrn 
von Horn Hochwohlgeboren zu Marienwerder. 
Vorſtehendes wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. | 
Marienwerder, den 11. Januar 1898. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
Bekauntmachung. i 
Nachſtehend bringe ich die in dem Normalmarkt⸗ ' 
orte Elbing im Monat Dezember 1897 für Fourage 
gezahlten Preiſe nach dem Durchſchnitt der höchſten 
Tugespreiſe mit einem Aufſchlage von fünf vom Hundert 
zur öffentlichen Kenntniß. 
Es ſind zu berechnen für: 
a. 50 Kilogramm Hafer 6 Mark 72 Pf. 
Heu 2 52 
Stroh 2 D2 


9) 


en 
C. y 


4 7. 70 


„ m * 


Befähigung für den einjährig⸗freiwilligen Dienſt 
nachgewieſen wird (§ 90 der Wehrordnung). 


Danzig, den 8. Januar 1898. 
Der Regierungs Präſident. 


— — 


10) z Bekanntmachung, 
betreffend Ausnahmen von dem Vorbote der Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe. Vom 16. Oktober 1897. 
Auf Grund des § 105 d der Gewerbeordnung hat der Bundesrath beſchloſſen: 
1. In der Tabelle, welche der Bekanntmachung vom 5. Februar 1895 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 12), ber 
treffend Ausnahmen von dem Vorbote der Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe, beigefügt iſt, ſind 
in dem Abſchnitte G. (Nahrungs: und Genußmittel) hinter den Beſtimmungen zu Ziffer 6 folgende 


Beſtimmungen einzufügen: — — l N 
Er = m = == 2 = — zn — —ů ̃ —ͤ m8 


Bezeichnung Bedingungen, 
Gattung der Betriebe. der nach § 105 d zugelaſſenen unter welchen die Arbeiten 
Arbeiten. geſtattet werden. 


D Ki a) Molkereien mit Ausnahme Bei täglich einmaliger Milch: Den Arbeitern iſt mindeſtens 
der Betriebe, welche ausſchließlichſlieferung der Betrieb während ſechsſ an jedem dritten Sonntage die zum 
oder vorwiegend fette oder halbfette[ Stunden bis 12 Uhr Mittags, beil Beſuche des Gottesdienſtes erforder 
Hartkäſe herſtellen. täglich zweimaliger Milchlieferungſ liche Zeit freizugeben. 
= ) Molkereien welche ausſchließ⸗der Betrieb während ſechs Stunden Die Arbeiter dürfen innerhalb 
fes oder vorwiegend fette oder Halb:|bis 12 Uhr Mittags und während] der Zeit vom Sonnabend Abend 6 
ctte Hartkäſe herſtellen. zweier Nachmittagsſtunden. Uhr bis zum Montage früh 6 Uhr 
Der Betrieb ohne Beſchrän im Ganzen nicht länger als 18 
kung auf die vorſtehend unter a be Stunden beſchäftigt werden. 
zeichneten Stunden. 
Dieſe Ausnahme findet in der 

Zeit, wo die Herſtellung fetter oder 

halbjetter Hartkäſe ſich auf die fo: 

genannten Kellerarbeiten beſchränkt, 

keine Anwendung, für dieſe Zeit 

gelten vielmehr die Beſtimmungen 

unter a. 

2. Die vorſtehenden Beſtimmungen treten mit dem Tage der Verkündigung in Kraft. 
Berlin, den 16. Oktober 1897. 
Der Reichskanzler. 
In Vertretung: 
gez. Graf von Poſadowsky. 


Vorſtehender Erlaß wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Marienwerder, den 10. Januar 1898. Der Regierungs-Präſident. 
1) Bekanntmachung. Waarcnverzeichniſſes des Ausnahmetarifs 2 (Rohſtoff⸗ 
Die mit einem jährlichen Gehalt von 900 Mark|tarif) folgende Faſſung erhalten: i 
verbundene Krei 


dem Wohn isphyſikatsſtelle des Kreiſes Strelno mit 6 Holz, wie im Spezialtarif III genannt, ferner 
fofo 14 ih in der Kreisſtadt gleichen Namens iſt Holzſägeſpäne (Holzſägemehl) unverpadt. 
| N 


Geei beſetzen. Ba Danzig, den 12. Januar 1898. 
ihrer g eeignete Bewerber wollen ſich unter Einreichung Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 
2 Wo eugniſſe und eines kurzen Lebenslaufes binnen 13) Bekanntmachung. 
e e melden. | Bei der nach den Beftimmungen der §§ 39, 41 
Bromberg, den 7. Januar 1898. und 47 des Geſetzes vom 2. März 1850 und nach 
Der Regierungs⸗Präſident. unſerer Bekanntmachung vom 16. v. Mts. heute ſtatt⸗ 


12) un 5 gefundenen öffentlichen Verlooſung von Renten: 

für Soliga beredning RR briefen der Provinzen Dft- und Weſtpreußen 
a, Holzſägemehl) unverpackt. ſind nachfolgende Nummern gezogen worden: 

Ader A Gruppen: und Wechſel verkehr, I fo Rentenbriefe. 

1109 Diba echſelverkehr mit Stationen der Sächſiſchen 112 Stück Littr. A. zu 3000 Mark. 

9 den urgijchen Staatseifenbahnen und der Station 45. 165. 1118. 1132. 1165. 1253. 1237. 

e der Breslan - Warſchauer Eiſenbahn hat mit 1290. 1302. 1441. 1709. 1845. 1938. 1974. 2170. 

Zültigkeit vom 1. Januar 1898 ab die Ziffer 6 des 2382. 2892. 2954. 3249. 3271. 3273. 3298. 3631. 


— — — 


miy 


3733. 3773. 
4970. 4994. 
6280. 6348. 
6802. 6904. 
7722. 7800. 
8664. 8683. 
9589. 9629 
10145. 10289. 10 
10601. 10747. 
11389 77. 
12234. 12383. 
12657. 12705. 
13036. 
34 Stück Littr. 


3658. 
4783. 
5860. 
6800. 
7330. 
8660. 
9495. 
9965. 
10553. 
11120. 
12078. 
12581. 
13021. 


382. 569. 831. 927. 959. 1249. 1277. 
1760. 
3186. 
3514. 


1472. 1612. 1734. 
2710. 3046. 3142. 
3405. 3412. 3436. 
4069. 4092. 

167 Stück 


1676. 

3100. 

4284. 

SIN 

1212. 

8199. 

9024. 

10067. 
10677. 
11101. 
11460. 
11884. 
12336. 
12914. 
13671. 
14150. 
14575. 
14918. 
15414. 
16173. 
16786. 
17440. 
18390. 
19062. 
19906. 


2126. 
3233. 
4570. 
6213 

7457. 
8444. 
9165. 
10209. 
10695. 
11241. 
11666. 
12150: 
12583. 
13236. 
13885. 
14328. 
14605. 
15282, 
15974. 
16578. 
16981. 
17762. 
18696. 
19300. 


2077. 
3213. 
4375. 
6081. 
7381. 
8247. 
9131. 
10190. 
10678. 
11184. 
11486. 
11961. 
12443. 
13078. 
13860. 
14255. 
14588. 
15082. 
15517. 
16494. 
16840. 
17482. 
18455. 
19079. 


152 Stück Littr. 


965. 1044. 1241. 
2567. 2727. 2862 
3854. 3943. 
4923. 4951. 
5441. 5588. 
5943. 5967. 
6866. 6959. 
8092. 8183. 
8540. 8588. 
9162. 9204. 
9894. 9922. 


2446, 
oz ne 
4902. 
5347. 
5917. 
6796. 
8039. 
8529. 
9114. 
9609. 


9312 


3891. 
5410. 
6351. 
6924. 
8066. 
8968. 
9650. 


Littr. 
42. 431. 516. 525. 
2189. 
3240. 
4772. 
6245. 
7525. 
8560. 
9323. 


4120. 
5011. 
5621. 
6138.1 
7017. 
8234. 
8684. 


9994. 


— 


4368. 
5609. 
6639. 
7192. 
8224. 
9152. 
9790. 


4029. 
5433. 
6374. 
7055. 
8178. 
9016. 9090. 
9751. 9782 
373. 10400. 

10813. 11004. 
11704. 11764. 
12404. 12466. 
12779. 12937. 


4190. 
5463. 
6608. 
7085. 
8191. 


B. zu 1500 Mark. 


2318. 2324. 
3247. 3326. 
3899. 3953. 


1780. 
3194. 
3646. 


300 Mark. 

1432. 
2986. 
4086. 
5625. 
6404. 
8019. 


C. zu 
603. 1186. 
2484. 2665. 
3458. 3691. 
18. 5203 
6254. 6310. 
7647. 7682. 
8651. 8750. 8864. 
9441. 9465. 9732. 
10368. 10566. 
10854. 10929. 
11270. 11342. 
11720. 11754. 
12245. 12290. 
127202352 
13336. 13368. 
13897. 14124. 
14351. 14381. 
14656. 14768. 
15372. 15404. 
15977. 16044. 
16598. 16624. 
17106. 17174. 
17957. 18085. 
18766. 18837. 
999, 19779. 


D. zu 75 Mark. 

1504. 1788. 2205. 
. 3038. 3154. 3513. 
4167. 4260. 4384. 
5019. 5129. 5179. 
5732. 5773. 5784. 
6589. 6605. 6651. 
e, e 1998. 
8247. 8306. 8345. 
8799. 8826. 8927. 
9460, 9461. 9495. 


4452 
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4464. 
5622. 
6719. 
7232. 
8623. 
9281. 
3 9943. 
10413. 10452. 
11027. 
11974. 
12497. 
12947. 


1293. 
2678. 
3400. 
3962. 


1490. 
3156. 
4244. 
5725. 
6977. 
8196. 
8992. 
9939. 
10656. 
10996. 
11414. 
11756. 
12299. 
12861. 
13477. 
14128. 
14505. 
14801. 
15409. 
16109. 
16659. 
17408. 
18086. 
19035. 
19898. 


2334. 
3533. 


5234. 
5828. 
6778. 
7663. 
8401. 
8963. 
9528. 


9998. 10061, 10068 


10191. 10273. 10308. 10372. 10521. 10545. 

10632. 10931. 10996. 11111. 11165. 11172. 

11191. 11370. 11498, 4 1564: 711593, 11601, 

11608. 11611. 11676. 11758. 11926. 12029. 

12171. 12189. 12615. 12686. 12817. 12821. 

12978. 13056. 13062. 13234. 13299. 13419. 

13440. 13991. 14064. 14115. 14557. 14656. 

14715. 14866. 14924. 15236. 15326. 15469. 

15744. 15938. 16056. 16271. 16419. 16447. 

16460. 16467. 16470. 16490. 16570. 16598. 

16637. 16671. 16724. 16738. 16748. 16832. 

II. 3½ % Rentenbriefe. 

20 Stück Littr. L. zu 3000 Mk. Nr. 28. 370. 513. 876. 
1302. 1438. 1720. 
1722. 1982. 2103. 
2364. 2398. 2533. 
270. eee 
2779. 2790. 2828. 
2963. 

1 Stück Littr. M. zu 1500 Mk. Nr. 122. 

13 Stück Littr. N. zu 300 Mk. Nr. 129. 267. 268. 368. 
550. 593. 740. 763. 
803. 1122. 1134. 
1224. 1246. 

12 Stück Littr. O. zu 75 Mk. Nr. 62. 87. 170. 280. 
288. 746. 884. 969. 
5120. LOs 1200% 
1244. 


Die ausgelooſten Rentenbrieſe werden den In⸗ 
habern derſelben mit der Aufforderung gekündigt, 
den Kapitalbetrag gegen Quittung und Rückgabe der 
Rentenbriefe in kursfähigem Zuſtande mit den 
dazu gehörigen nicht mehr zahlbaren Zinskoupons und 
zwar zu I Serie VI Nr. 16 und Talons, zu II 
Reihe J Nr. 14—16 und Anweiſungen vom 1. April 
1898 ab bei unſerer Kaſſe hierſelbſt, Trag- 
heimer Pulverſtraße Nr. 5 bezw. beie der 
Rentenbank-Kaſſe für die Provinz Branden⸗ 
burg in Berlin an den Wochentagen von 9—12 Uhr 
Vormittags in Empfang zu nehmen. 

Den Inhabern von ausgelooften und gekündigten 
Rentenbriefen ſteht es auch frei, dieſelben mit der 
Poſt an die genannten Rentenbankkaſſen portofrei 
einzuſenden und den Antrag zu ſtellen, daß die Ueber⸗ 
mittelung des Geldbetrages auf gleichem Wege und, 
ſoweit folder die Summe von 400 Mark nicht über⸗ 
ſteigt, durch Poſtanweiſung, jedoch auf Gefahr und 
Koſten des Empfängers erfolge. 

Einem ſolchen Antrage iſt eine Quittung nach 
folgendem Muſter: 


we 4 buchſtäblich. ...... Mark für 
d .. ausgelooſten .. %. Rentenbrief der Provinzen 
Oft- und Weſtpreußen Liltr. .. Nr. .. aus der 
Königlichen Rentenbankkaſſe zu empfangen 


zu haben, beſcheinigt. 
(Ort, Datum, Name). 
beizufügen. 
Vom 1. April 18988 ab hört die Verzinſung 


Ertra- Beilage zum Amtsblatt. 
aal 


Bekanntmachung. 


Das nachſtehende, vom Bundesrath in der Sitzung vom 16. Dezember 1897 — $. 739 der 
Protokolle E lbeſchloſſene Regulativ für Getreidemühlen und Mälzereien wird mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß bei den betheiligten Zollſtellen die vorgeſchriebenen, hier nicht mit 
veröffentlichten Formularmuſter eingeſehen werden können. 


Berlin, den 21. Dezember 1897. 
Der Finanzminiſter. 


Regnlatin für Getreidemühlen und Mälzereien. 


5 In Gemäßheit des $.7 Ziffer 3 und 4 des Zolltarifgeſetzes werden bezüglich der Gewährung 
einer Zollerleichterung bei der Ausfuhr von Mühlen⸗ und Malzereifabrikaten folgende Beſtimmungen gegeben. 


F. 1. 
Inhaber von Mühlen oder Mälzereien, welche ausländiſches Getreide mit dem Anſpruch auf 
Zollnachlaß bei der Ausfuhr einer entſprechenden Menge von ihnen hergeſtellter Fabrikate verarbeiten 
wollen, haben die Bewilligung eines Zollkontos für das zu verarbeitende ausländiſche Getreide bei dem 
auptamte zu beantragen, wobei genaue Angaben über die zu verarbeitenden Getreidearten, die herzu⸗ 
ellenden Fabrikate, die Lagerräume für Getreide und für Fabrikate, die Fabrikationsanlagen und die 
tt des Betriebs zu machen ſind. Nach Bewilligung des Antrags ſind Aenderungen nur nach zuvoriger 
Anzeige zuläffig. 
Die gleichen Beſtimmungen gelten für die Verarbeitung aus ländiſcher Hülſenfrüchte. 
N Der Ausfuhr der Fabrikate ſteht die Aufnahme in eine öffentliche Niederlage oder in ein Privat⸗ 
ager unter amtlichem Mitverſchluſſe gleich. 
8.2, 
ia Die Genehmigung des Antrags, welche jederzeit widerruflich iſt, erfolgt ſeitens der Direktiv⸗ 
behörde. Dieſelbe wird nur Gewerbtreibenden ertheilt, welche kaufmänniſche Bücher ordnungsmäßig 
pena das Vertrauen der Vermaltung genießen und entweder ſelbſt am Orte der Fabrikationsanſtalt 
lei = oder einen dort wohnhaften geeigneten Vertreter beſtellen. Inwieweit in einzelnen Fallen Er⸗ 
Dive gen hinſichtlich der Anforderung kaufmänniſcher Buchführung eintreten können, beſtimmt die 
behörde. Rückſichtlich der zu leiſtenden Sicherheit gelten die von der oberſten Landes finanzbehoͤrde 
N Beſtimmungen. 
, der Zollbehörde ſteht das Recht zu durch Einſicht in die ordnungsmäßig zu führenden Handels⸗ 
u Fabrifationgbücher Ta durch Da Künkele bes Betriebs von der Beachtung der gegebenen 
Vorſchriften Ueberzeugung zu nehmen. 
i Die Handels⸗ und Fabrikationsbücher müſſen über die Ausbeute von gebeuteltem Mehl, Futter⸗ 
eh und Kleie Aufſchluß geben; andernfalls iſt die Zollbehörde befugt, dem Gewerbtreibenden die 
Jührung eines Fabrikations buchs nach beſonderem Muſter aufzugeben. 
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8.8. 

Das auf Zollkonto angeſchriebene ausländiſche, ſowie das im freien Verkehr bezogene Getreide 
gleicher Gattung darf nur in den angemeldeten Räumen ($. 1) gelagert werden. In der Regel dürfen 
dieſe Räume nicht in beträchtlicher Entfernung von der Gewerbsanſtalt oder an einem anderen Orte als 
letztere liegen. 


§. 4. 

Das auf Zollkonto angeſchriebene ausländiſche, ſowie auch ſonſtiges Getreide, welches in die 
nach $. 1 angemeldeten Räume eingebracht iſt, darf in unverarbeitetem Zuſtande zur Vermeidung der im 
§. 7 Ziffer 3 Abſatz 1 des Zolltarifgeſezes angedrohten Geldſtrafe bis zu Eintauſend Mark nur mit 
hauptamtlicher Genehmigung veräußert werden. Dieſe Genehmigung darf nur ausnahmsweiſe und aus 
beſonderer Veranlaſſung, z. B. im Falle einer nothwendig gewordenen längeren Betriebseinſtellung, der 
Aufgabe des Zollkontos, ertheilt werden. 

Die Buchführung iſt ſo einzurichten, daß jederzeit feſtgeſtellt werden kann, wieviel Getreide jeder 
Art und zu welchem Zollſatz in den bezeichneten Raumen vorhanden ſein ſoll. 


no: 

In dem bei der Amtsſtelle nach SR beziehungsweiſe A 1 zu führenden Konto gelangen 
das zum Lager der Fabrikationsanlage abgefertigte ausländiſche Getreide zur Anſchreibung und die zur 
Ausfuhr gebrachten Fabrikate zur Abſchreibung, und zwar erſteres, wenn es verpackt eingeht, nach dem 
Brutto-, letztere nach dem Nettogewichte. 

Getreidemengen derſelben Gattung, welche verſchiedenen Zollſätzen unterliegen, ſind im Konto 
in beſonderen Unterabtheilungen anzuſchreiben. 

. 6. 

Außer vom Auslande unmittelbar eie e Getreide darf auch aus Zollniederlagen unter 
amtlichem Verſchluß und aus gemiſchten Privattranſitlagern ohne amtlichen Mitverſchluß, ſowie ausnahms⸗ 
weiſe mit hauptamtlicher Genehmigung ($. 4) aus anderen Mühlen⸗ oder Mälzereilagern ausländiſches 
Getreide zum Lager der bezüglichen Gewerbsanſtalt abgefertigt werden. Die Abfertigung erfolgt nach den 
für die Abfertigung von Waaren zu den Pripattranſitlagern ohne amtlichen Muverſchluß beſtehenden 
allgemeinen Beſtimmungen. Ausnahmsweiſe kann die Direttivbehörde unter Vorbehalt des Widerrufs 
genehmigen, daß die Reviſion des Getreides durch eine Beſcheinigung eines öffentlich angeſtellten Wiege⸗ 
meiſters oder einer ähnlichen Perſon erſetzt werde. Solche Perſonen müſſen jedoch zuvor auf das Intereſſe 
der Zollverwaltung ein- für allemal vereidigt fein. Die Genehmigung darf insbeſondere nur unter der 
Vorausſetzung ertheilt werden, daß die kaufmänniſchen Bücher des Lagerinhabers über Bus und Abgang 
zum und vom Lager zuverläſſigen Aufſchluß geben. Desgleichen iſt beim Eiſenbahntransport die Ver⸗ 
wiegung der Wagenladungen auf der Gleis⸗(Centeſimal⸗) Waage zuläſſig; dabei iſt es ftatthaft, unter 
Beachtung der in dieſer Beziehung etwa erlaſſenen allgemeinen Beſtimmungen das von der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung feſtgeſtellte Gewicht des Wagens von dem ermittelten Bruttogewicht in Abzug zu bringen. 
Dem Ermeſſen der Direftivbehörde bleibt ferner die Beſtimmung darüber überlaffen, inwieweit bei einzelnen 
Arten des Verkehrs auch Gewichtsangaben in den Eiſenbahnfrachtbriefen, Schiffskonnoſſementen und 
anderen Ladungspapieren ohne Gefährdung des Zollintereſſes als Erſatz der zollamtlichen Gewichts⸗ 
feſtſtellung zugelaſſen werden können. 


75 
Es dürfen nur in der betreffenden Mühe oder Mälzerei hergeſtellte Fabrikate zur Ausgangs⸗ 
abfertigung geſtellt werden. Die Direktivbehörde kann anordnen, daß Abfertigungen von Mengen unter 
2000 Kilogramm und, wenn fih am Orte der Gewerbsanſtalt eine Hebeſtelle nicht befindet, von Mengen 
unter 10 000 Kilogramm nicht vorgenommen werden. 

Die Ausfuhranmeldung ifi der Hebeſtelle nach Muſter B beziehungsweiſe B 1 in 2 Exemplaren 
einzureichen. Die Anmeldung muß insbeſondere die handelsübliche Benennung des Fabrikats enthalten. 
Die Hebeſtelle trägt die Anmeldung in das nach Muſter C beziehungsweiſe C 1 zu führende Anmelde- 
regiſter ein und veranlaßt die ſpezielle Reviſion nach den im Begleitſchein⸗Regulativ gegebenen allgemeinen 
Bestimmungen. Behufs Feſtſtellung des Nettogewichts kann diejenige Tara in Abrechnung gebracht werden, 
welche bei der Einfuhr oder Ausfuhr für die betreffende Waare und Verpackungsart vorgeſehen iſt. So⸗ 
weit beſondere Taraſätze nicht vorgeſchrieben find, ift bei der Ausfuhr von Mühlen- oder Mälzereifabrikaten 
in Säcken das Nettogewicht entweder durch Abzug von 1 Prozent vom Bruttogewichte zu berechnen, oder 


ii Wie 


durch Verwiegung der leeren Säcke vor deren Befüllung zu ermitteln. In letzterem Falle iſt bei ſpezieller 
Deklaration eine probeweiſe Verwiegung der Säcke zuläſſig. Die im $. 6 zugelaſſenen Erleichterungen 
dürfen auch hier und zwar mit der Aus dehnung ſtattfinden, daß die zollamtliche Beſcheinigung über die 
Verladung auf die Transportmittel (Eiſenbahnwagen, Schiff) durch eine Beſcheinigung des Wiegemeiſters 
H. J. w. erſetzt werden darf. Von einer Verſchlußanlage kann abgeſehen werden. f 7 
Nach näherer Beſtimmung der Direktivbehörde kann von der Reviſion ſeitens der Hebeſtelle, in⸗ 
loweit letztere nicht zugleich Ausgangsamt iſt, gänzlich abgeſehen und die Reviſion lediglich dem letzt⸗ 
dezeichneten Amte überlaſſen werden. Dieſe Erleichterung ift indeſſen nur bei nachgewieſenem dringenden 
Bedürfniß und unter der Vorausſetzung zuzulaſſen, daß die kaufmänniſchen Bücher des Lagerinhabers 
* pen. Gefhäftevertehr desſelben zuverläſſigen Aufſchluß geben, auch rückſichtlich der Zollſicherheit Be- 
en nicht beſtehen. l i } 
des Beigi der Behandlung der Sendungen während des Transports finden die §§. 23 bis 30 
des Begleitſchein⸗Regulativs analoge Anwendung. ni 4 
2 Binnen der von der Hebeftelle zu beſtimmenden Friſt find die auszuführenden Fabrikate unter 
Vorlegung des dem Anmelder zu dieſem Zwecke von dem Anmeldeamt auszuhändigenden Unikats der 
Anmeldung dem Aus gangsamte zu geſtellen. Hat ſeitens der Hebeſtelle eine Reviſion nicht ſtatigefunden, 
lo find dem Ausgangsamte zugleich die Transportpapiere vorzulegen. Dieſes Amt hat die Repiſion nach 
den Beſtimmungen des Begleitſchein⸗Regulativs vorzunehmen und die Anmeldung mit der Ausgangs⸗ 
Demigung dem Anmeldeamte zurückzuſenden, auch dem Anmelder beziehungsweiſe Waarenführer auf 
Wunſch eine Beſcheinigung über die Abgabe der Anmeldung und die bewirkte Ausfuhr der ihrer Menge 
nach anzugebenden Fabrikate zu ertheilen. Sft die Geſtellungsfriſt überſchriten, fo hat das Ausgangs- 
amt die Abfertigung gleichwohl vorzunehmen; indeſſen bleibt es der Entſcheidung des Anmeldeamts be⸗ 
Fehungsweiſe, falls dieſes kein Hauptamt ift, des demſelben vorgeſetzten Hauptamts vorbehalten, ob die 
Aoſchreibung im Zollkonto zu erfolgen hat. À 

Das Ausgangsamt hat über die Erledigung der bei anderen Aemtern vorgelegten Ausfuhran⸗ 
meldungen ein Nolizregiſter nach Muſter D beziehungsweiſe D 1 zu führen. * 

Iſt das Anmeldeamt zugleich das Ausgangsamt, ſo braucht die Ausfuhranmeldung nur in einem 
Exemplar übergeben zu werden. Das Amt beſcheinigt nach Vornahme der Reviſion und Ueberwachung 
des Ausganges den letzteren auf der Anmeldung und in Spalte 11 des Anmelderegiſters und behält die 
Anmeldung als Beleg zum Anmelderegiſter zurück. 


§. 8. i 
Di indet vierteljährlich in der Art ftatt, daß am zwanzigſten Tage, falls dieſer 
aber auf i Sen, der Feiertag falt am nächſten Werktage des vierten Monats nach Ablauf des 
Abrechnungsvierteljahrs von der in dieſem Vierteljahr angeſchriebenen Menge ausländiſchen Getreides 
diejenige Getreidemenge, welche nach dem Aus beuteverhältniſſe ($. 9) der Menge der in dem bezeichneten 
und in dem folgenden Vierteljahre thatſachlich zur Ausfuhr gelangten Fabrikate entſpricht, in Abzug ge- 
bracht wird, ſoweit dieſelbe nicht etwa ſchon bei der Abrechnung für das Vorvierteljahr zum Abzuge ge⸗ 
bracht ift. Es ift dabei für jede Getreideart beſonders abzurechnen. Falls bei der Abrechnung die in 
zug zu bringende Getreidemenge die im Abrechnungsvierteljahre ſtattgefundenen Anſchreibungen der be⸗ 
treffenden Getreideart nicht erreicht, fo ift der Zollbetrag von der zu verzollenden Menge unter Zugrunde⸗ 
‚gung des Verhältniſſes der im Abrechnungsvierteljahr angeſchriebenen, verſchiedenen Zollſätzen unter⸗ 
„genden Getreidemengen der in Betracht kommenden Gattung zu berechnen. Der Konieninhaber hat 
innen längſtens acht Tagen nach Zuſtellung der Abrechnung den ſich ergebenden Zollbetrag einzuzahlen. 
gen! weiterer Geldkredit ift unzuläſſig. Es ift jedoch ſtatthaft, bei den auf Grund der Abrechnung 7 
al Verzollungen Einfuhrſcheine, welche über die nämliche Getreidegattung, wie die zu tilgende Poſ 
= 5 in Zahlung zu geben, vorausgeſetzt, daß der im Einfuhrſchein angegebene Tag der Ausfuhr in 

Abrechnungsvierteljahr fällt und die Gültigkeitsfriſt des Einfuhrſcheins noch nicht abgelaufen iſt. 


8.9. 5 N 
W 195 kus benteverhältniß wird für gebeuteltes Mehl aus Weizen auf 75 Prozent und für ge⸗ 


ben aus Roggen auf 65 Prozent, für Malz aus Gerſte auf 75 Prozent und für Malz aus 
Weizen auf 78 Prozent ſeſtgeſetzt. nz 


Be Unter Malz im Sinne dieſer Beſtimmungen ift nur Darrmalz ſowie ohne Zuſatz fremder Stoffe 
rgeſtelltes Farb⸗ und Karamelmalz zu verſtehen. 
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Unter gebeuteltem Mehl aus Weizen oder Roggen im Sinne dieſes Regulativs ift diejenige Aus⸗ 
beute zu verſtehen, welche bei Weizen nach Ausſcheidung von 25 Prozent, bei Roggen nach Ausſcheidung 
von 35 Prozent Unreinig keiten und Kleie gewonnen worden ift. 

Das mit dem Anſpruch auf Zollnachlaß zur Ausgangsabfertigung geſtellte Weizen⸗ oder Roggen⸗ 
mehl iſt nach Maßgabe der Ziffer I der beiliegenden „Anweiſung zur zollamtlichen Prüfung von Mühlen⸗ 
fabrikaten“ und deren Anlagen auf ſeine Beſchaffenheit zu unterſuchen. Fällt die amtliche Prüfung zu 
Ungunſten der vorgeführten Waare aus, ſo iſt gegen dieſes Ergebniß der Nachweis zuläſſig, daß die 
Waare dennoch thatſächlich mit den im dritten Abſatze vorgeſchriebenen Abfallprozenten hergeſtellt worden iſt. 

Wird Weizen⸗ oder Roggenmehl als ſolches ohne weitere Angabe mit dem Anſpruch auf Zollnachlaß an⸗ 
gemeldet, ſo liegt hierin die verbindliche Erklärung, daß das Mehl gebeuteltes im Sinne dieſes Regulativs ſei. 

Wenn Weizen⸗ oder Roggenmehl mit dem Anſpruch auf Zollnachlaß zur Ausgangsabfertigung 
geſtellt wird, welches unter einem höheren Ausbeuteverhältniß als 75 Prozent oder 65 Prozent gewonnen 
worden iſt, ſo iſt zur Vermeidung der geſetzlichen Strafe das thatſächliche Ausbeuteverhältniß vorher in 
Spalte 2 der Ausfuhranmeldung zu erklären. Die Abſchreibung im Zollkonto erfolgt alsdann nach 
Maßgabe dieſer Erklärung, deren Richtigkeit auf Erfordern nachzuweiſen iſt. 

Wird Mehl aus Hafer, Gerſte, Mais, Buchweizen oder Hülſenfrüchten, wird Malz aus Hafer 
oder Roggen oder werden aus Getreide oder Hülſenfrüchten andere Fabrikate (Schrot, Graupen, Gries, 
Grütze zc.) hergeſtellt, fo erfolgt die Feſtſetzung des Aus beuteverhältniſſes für jede einzelne Fabrikations⸗ 
anſtalt auf Grund beſonderer Ermittelungen ſeitens der Direktivbehörde. 

Für Mühlen und Mälzereien, welche auf den Antrag ihrer Inhaber unter ſtehende ſteuerliche 
Kontrole geſtellt ſind, kann mit Zuſtimmung der Direktivbehörde das thatſachliche Ausbeuteverhältniß in 
Rechnung geſtellt werden. 


8.10. 
Bei der Ausfuhr von Mehlgemiſchen aus verſchiedenen Getreidearten befteht kein Anſpruch auf 
Zollvergünſtigung. 


F. 11. 
Die Entziehung des Zollkontos hat zu erfolgen, wenn dasſelbe ohne die Unterlage einer angemeſſenen 
Ausfuhr weſentlich zur Gewinnung einer verlängerten Gefälleſtundung mißbraucht wird, oder wenn Fabrikate 
der Müllerei oder Mälzerei, welche nicht in der betreffenden Gewerbsanſtalt hergeſtellt ſind, zur Abfertigung mit 
dem Anſpruch auf Zollnachlaß geſtellt werden, oder wenn in ſonſtiger Weiſe eine Hinterziehung des Zolles 
ſeitens des Gewerbtreibenden oder ſeiner Angeſtellten unternommen wird. Dieſelbe hat ferner in der Regel 
dann zu erfolgen, wenn von dem Gewerbtreibenden oder ſeinen Angeſtellten gegen die Beſtimmung im 
erſten Abſatze des §. 4 verſtoßen wird oder aber wiederholt Ordnungswidrigkeiten begangen werden. 


8. 12. 

Inhabern von Mühlen oder Mälzereien, welchen die im Vorſtehenden behandelte Erleichterung 
gewährt iſt, werden bei der Ausfuhr oder Niederlegung ($. 1 Abſatz 3) ihrer Fabrikate Einfuhrſcheine 
gemäß $. 7 Ziffer 1 des Zolltarifgeſetzes über eine den feſtgeſetzten Aus beuteſätzen entſprechende Getreide⸗ 
menge ertheilt, ſofern ſie dieſe Vergünſtigung an Stelle des im 9.8 vorgeſehenen Erlaſſes des Eingangszolls 
für eine der Ausfuhr entſprechende Menge zur Mühle oder Mälzerei gebrachten ausländiſchen Getreides 
beantragen. Dieſer Antrag iſt in Spalte 7 der Ausfuhranmeldung (Muſter B beziehungsweiſe B 1) zu 
ſtellen. Zur Abfertigung ift die Hebeſtelle befugt. Im Uebrigen regelt ſich das Verfahren nach den Vorſchriften 
in den 5 9 und 10 und die Behandlung der Einfuhrſcheine nach den hierüber erlaffenen Beſtimmungen. 

Bei der Ertheilung von Einfuhrſcheinen für ausgeführte Fabrikate iſt der Zollberechnung der 
Zollſatz, welchem Getreide der betreffenden Art vertragsmäßig unterliegt, zu Grunde zu legen. 

Bei den nach $. 8 vorzunehmenden vierteljahrlichen Abrechnungen find diejenigen Getreidemengen, 

für welche Einfuhrſcheine ertheilt ſind, von der Anſchreibung nicht mit in Abzug zu bringen. 
$. 18. 

Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſes Regulativs werden, ſoweit nicht die im 8. 4 
bezeichnete Strafe oder die Strafen der 88. 134 bis 151 des Vereins zollgeſetzes Anwendung finden, in 
Gemaßheit des $. 152 daſelbſt mit einer Ordnungsſtrafe bis zu Einhundertundfünfzig Mark geahndet. 


8. 14. 
Das gegenwärtige Regulativ tritt am 1. Januar 1898 in Kraft. 


Anweiſung 
zur 


zollamtlichen Prüfung von Mühlenfabrikaten. 


I. Bei der zollamtlichen Abfertigung von Mehl, welches mit dem Anſpruch auf Zollnachlaß oder 
auf Ertheilung eines Einfuhrſcheins zur Ausfuhr angemeldet wird, findet das Typenverfahren Anwendung. 
Zu dieſem Zwecke erhalten die betheiligten Zollſtellen die erforderliche Anzahl von Muſtertypen. 
> Die Typen find der zollamtlichen Abfertigung derart zu Grunde zu legen, daß Weizen⸗ und 
Roggenmehl von geringerer Beſchaffenheit als die betreffenden Typen zur Entlaſtung eines Zollkontos 
77 5 18 Ertheilung eines Einfuhrſcheins nicht zuzulaſſen, beim Eingange jedoch als Mehl zu ver⸗ 

iſt. 
En Die Benutzung der Typen ſeitens der Zollbeamten hat nach Maßgabe der anliegenden „An⸗ 
etung zur Prüfung von Mehl auf trockenem und naſſem Wege (Pekariſiren)“ zu erfolgen. 


i i i i i ifelhaften Ergebniffe führen, R 
N Rt die Vergleichung mit den Typen nicht zu einem unzweifelhaf gebniſſe führen, fo iji 


ifi namentli 
theilchen aM 


dann Anlaß gegeben, wenn das Mehl zwar heller als die Type iſt, aber größere Mengen Kleie⸗ 
a | dem 5 Grunde des na Gay denn alsdann liegt der Verdacht nahe, daß man 
~= Michi mit einem innerhalb der Ausbeuteſätze des Regulativs gewonnenen Mühlenfabrikate zu thun hat, 
andern daß das ganze Korn gemahlen und nur ein Theil der Kleie ſowie ein Theil des beſten Mehles 
abgebeutelt worden iſt. In gleicher Weiſe iſt zu verfahren, wenn die Betheiligten die Unterſuchung 
mittelſt des Siebes verlangen. Als gebeuteltes Mehl im Sinne des Regulativs iſt dasjenige Weizen⸗ 
mehl, welches einen Rückſtand von höchſtens 7 Prozent, und dasjenige Roggenmehl zu betrachten, welches 
emen Rückſtand von höchſtens 3 Prozent bei der Siebung hinterläßt. Ergiebt fih ein höherer Rückſtand, 
ſo iſt das Mehl — vorbehaltlich des im Abſatze 6 gedachten Nachweiſes — zurückzuweiſen. 

5 Bleiben ungeachtet eines günſtigen Ergebniſſes des Siebverfahrens Zweifel über die Beſchaffen⸗ 
heit des Mehles, namentlich mit Rückſicht auf deſſen Färbung gegenüber der Type, ſo iſt das Mehl 
einem vereidigten Chemiker behufs Feſtſtellung des Aſchengehalts unter Mittheilung der anliegenden 
„Bemerkungen für die Ermittelung des Aſchengehalts von Mehl und Kleie“ zur Berückſichtigung zu⸗ 
zuſtellen. Bis auf Weiteres ift Mehl zur Abſchreibung vom Zollkonto oder zur Ertheilung eines Einfuhr⸗ 
cheins zuzulaſſen, ſofern der Aſchengehalt in der Trockenſubſtanz bei Weizenmehl höchſtens 2,65 Prozent, 
bei Roggenmehl höchſtens 1,37 Prozent beträgt. - 

Ergeben die vorbezeichneten Prüfungsmethoden, daß dem Mehle die beantragte Zollvergünſtigung 
zu verſagen iſt, ſo iſt deſſenungeachtet dem Anmelder der Nachweis zu geſtatten, daß das vorgeführte 
Mehl unter Ausſcheidung der regulativmäßigen Abfallprozente hergeſtellt worden ſei. 

Bei der Abfertigung von Mehl aus Hartweizen oder einem Gemiſche von Mehl aus Hartz und 
meichweizen oder einem aus einer Miſchung von Hart⸗ und Weichweizen hergeſtellten Mehle ſind die 
3 uſtertppen nicht in Anwendung zu bringen. Derartige Fabrikate find vielmehr ftets für ſich zu prüfen. 
In Zweifelsfällen ift ein techniſches Gutachten einzuholen. 

M. II. Bei der zollamtlichen Abfertigung von Kleie entſcheiden die Zollbehörden nach freiem Er⸗ 
effen darüber, ob eine als „Kleie“ deklarirte Waare zollamtlich als ſolche zu behandeln oder nach 
Mehr 42 des Tarifs zu verzollen fei. In denjenigen Fällen, in welchen die Beamten wegen des 
run Jehalts der Waare Zweifel über deren Beſchaffenheit haben und die Betheiligten ſich der Denaturi⸗ 
e hat die Unterſuchung der Waare durch einen vereidigten Chemiker auf ihren Aſchen⸗ 
vu mit der Maßgabe ftattzufinden, daß die Waare ohne vorgängige Denaturirung zollfrei abzulaſſen 
von Sem ihr Aſchengehalt mindeſtens 4,1 Prozent in der Trockenſubſtanz beträgt. Ebenſo iſt bei einer 
Aschen, n Ubfertigungsbeamten der Nr. 25 J 2 des Tarifs zugewieſenen Waare die Ermittelung des 
aD e herbeizuführen, wenn die Betheiligten diefe verlangen, und für den Fall, daß das Ers 
geſtellt va 1 Ungunſten ausfällt, alſo ein geringerer als der vorſtehend bezeichnete Mindeſtgehalt feſt⸗ 
Waar ird, die Koſten der Unterſuchung übernehmen. In diefem Falle ift die zollfreie Ablaſſung der 
e auch nach vorgängiger Denaturirung nicht zuläſſig. 


Anlage. 


em in der Anlage näher beſchriebenen Siebverfahren zu unterwerfen. Zu ſeiner Vornahme 


DD. 


Anlage a. 


Anleitung 


zur 


Prüfung von Mehl auf trockenem und naſſem Wege (Pekariſiren). 


Das von dem Ungarn Pekär erfundene Verfahren der Mehlprüfung (das ſogenannte Pekariſtren 
beruht darauf, daß die feinſten Unterſchiede der Mehle am beſten hervortreten, wenn man die Proben 
naß macht. 

ö In vereinfachter Weiſe läßt ſich das Verfahren folgendermaßen ausführen: 

Man läßt ſich ein oder einige Brettchen aus Rothbuchen⸗ oder einem 
anderen harten Holze machen von etwa 22 cm Länge, 10 em Breite und 7 mm 
Dicke. An dem einen Ende kann das Brett der Bequemlichkeit wegen in einen 
Handgriff auslaufen, wie beifolgende Figur zeigt; doch iſt das nicht unbedingt er⸗ 
forderlich. Das Holz tränkt man zweckmäßig durch Ueberpinſeln mit etwas Leinöl⸗ 
firniß, und damit dieſer beſſer einzieht, erwärmt man das Holz ein wenig. Iſt es 
trocken, ſo kann es benutzt werden. 8 
½ natürli Man lege von der zu unterſuchenden Probe ein Häufchen, etwa 2 Thee⸗ 
PEN é 6 cher löffel voll, auf das Brett, bilde daraus ein kleines Rechteck, lege ein Blatt ſtarten, 

n glatten Papiers (am beiten ſtarkes Schreibpapier, Velinpapier oder glatter Karton) 
darauf, drücke mit einem flachen Lineal auf das Papier, entferne dann das leßtere, 
und beſchneide mit einem größeren Meſſer oder einem Falzbeine die Kanten, fo daß 
man ein ſcharf umſchriebenes Rechteck von etwa 5 em Länge, 3 em Breite und 
3 mm Höhe erhält. 

Hierauf entnimmt man der Mehltype eine gleiche Menge, verfährt ebenſo 
und ſchiebt das aus ihr gebildete Rechteck auf dem Brette vorſichtig an das 
erſte. Sind mehrere Proben zu unterſuchen, ſo wird mit den anderen ebenſo 
verfahren. 

Wenn alle Rechtecke neben einander liegen, legt man ein Stück mehrfach 
zuſammengefaltenes, glattes Papier oder ein Stück glatten Karton auf und drückt 
mit dem Lineal auf alle zugleich, damit alle Rechtecke gleich hoch werden. Er⸗ 
forderlichenfalls muß man, wenn dadurch die äußeren Ränder etwas undeutlich oder 
ſchräge geworden ſein ſollten, ſie noch einmal beſchneiden. 

5 s Man wird nun ſchon bei einiger Uebung ſelbſt in dieſem trockenen Zuſtand 

Unterſchiede in der Farbe des Mehles erkennen können. Ganz beſonders ſieht man auf der ebenen 

Oberfläche gut die kleinen, ſchwarzen Stückchen der Radenſchale, falls ſolche vorhanden find, ebenſo 

115 ng oder gelbbraunen Kleietheilchen, und kann ſomit beurtheilen, ob ein Mehl kleiereicher ift als 
ie e. 

* Das Alles tritt indeſſen noch viel beſſer hervor, wenn die Proben naß gemacht (pekariſirt) werden. 
> Zu dieſem Zwecke ſteckt man das Brett mit den darauf liegenden Proben vorſichtig ſchrag in 
ein Gefäß mit Waſſer (jeder Eimer genügt) und hält die Proben ſolange unter Waſſer, bis das Aufſteigen 
von Luftblaſen, welche zuerſt aus dem Mehle hervortreten, aufhört, was gewöhnlich ſchon nach einer 
Minute geſchieht. Alsdann zieht man das Brett wieder heraus und wird nun die etwaigen Unterſchied⸗ 
zwiſchen einer Mehlſorte und der Type noch viel leichter erkennen können. 


— í — 


a Am beſten iſt es, man läßt ſich in einer Mühle das Pekariſiren zeigen; es iſt das Verfahren in 
jeder größeren Mühle üblich und wird darum leicht zu ſehen fein. Ban. 

f Stimmt übrigens das Mehl ſchon im trockenen Zuſtande mit der Type überein, oder ift es gar 
beſſer, fo ift ein Naßmachen nicht nothwendig. i 

Für den Gebrauch der Typen ift außerdem noch Folgendes zu beachten: 

Beim Vergleiche zweier Mehle darf das Auge nicht weiter als 40 em von denſelben entfernt 
Man ſtellt ſich zweckmäßig mitten vor ein Fenſter, damit von beiden Seiten gleichmäßiges Licht 
auf die Probe fällt, denn es kommt ſehr auf die Beleuchtungsverhaltniſſe an. Legt man z. B. zwei 
Proben von einem und demſelben Mehle in Geſtalt von Rechtecken nebeneinander, jo kann bei ungunſtiger 
Beleuchtung oft das eine Rechteck dunkler als das andere erſcheinen. Vertauſcht man die beiden Rechtecke, 
ig daß das früher dunkler erſcheinende Rechteck die Stelle des früher heller erſcheinenden einnimmt, ſo 
erſcheint nunmehr das früher dunkle als heller und das früher helle als dunkel. 


ein. 


Aufbewahrung: Die Typen ſind in Blechbüchſen aufzubewahren, in welche zur Fernhaltung 
der Würmer ein Papierbeutelchen mit Naphtalin einzulegen iſt. Die Blechbüchſen müſſen an einem vollig 
mockenen und bunten Ort, alſo z. B. innerhalb eines nicht mit Glaswänden verſehenen Schrankes, 
untergebracht werden. 


Halt Behufs Prü „ob keine Würmer (Larven), Käfer, Motten oder deren Geſpinnſte darin ent⸗ 
halten m mindeſtens ie vier 1 geöffnet werden; denn das hinzugepackte 
Napgtalm bietet keinen genügenden Schutz für die Reinhaltung des Mehles. Der Oeffnung bedarf es 
auch deshalb, weil ſonſt das Mehl dumpfig wird. Sollten ſich Würmer, Geſpinnſte oder dergleichen 
vorfinden, ſo iſt das Mehl durch ein größeres Sieb zu ſieben und auf dieſe Weile zu reinigen. Ganz 
beſonders ift auf das Auftreten von Geſpinnſten zu achten, welche meistens von den neuerdings ſehr 
verheerend auftretenden Mehlmotien (Ephestia Kühniella) herrühren. Dieſe Thiere vermehren ſich ſo 
Rarl, daß fie in 8 bis 14 Tagen das Mehl völlig unbrauchbar machen konnen, indem ihre großen, 
weißlichen Larven (Würmer) das Mehl mit ihrem Geſpinnſte ganz durchziehen. , 
Endlich empfiehlt es fih, in jede Büchſe einen Bettel mit der Bezeichnung Roggen» ober Weizen 


mehltype zu legen, damit im Falle des Abſpringens des außen angeklebten Etiketts eine Verwechſelung 
vermieden wird. 


N Anlage d. 

Anleitung Er 
für 

das Siebverfahren. 


Zur Prüfung des Weizen⸗ und Roggenmehls auf feine Beutelung benutze man ein einfaches, 
wechtwinkeliges Handſieb, beſtehend in einem Holzrahmen von 22 em Länge, 19 em Breite und 5 em 
Höhe, der mit beſter Beutelgaze (Seidengaze) Nr. 8 beſpannt iſt. Von einem Deckel iſt Abſtand zu 
. da eine Beobachtung des Mehles während des Siebens zweckmäßig iſt. Ebenſo bedarf es eines 
Unterſatzes nicht, weil nur das Gewicht der Rückſtände von Belang ift. , i 

ae Man ſchütte 50 g des zu prüfenden Mehles auf das Sieb und ſiebe in freier Hand ſolange, 
Ha nichts mehr durchfällt, höchſtens aber 3 Minuten, unter fortwährendem Anſtoßen des Siebes an die 
Jan dfläche, bald in drehender, bald in ſchüttelnder Bewegung. In den meiſten Fällen wird es der 
Zen von 3 Minuten nicht bedürfen, bis die Probe durchgeſiebt it, namentlich nicht beim Roggenmehl, 
i sa Weizenmehl eher dieſen Zeitaufwand erfordert. Man wiederhole alsdann die Siebung mit einer 
. e Probe von 508 desſelben Mehles, mäge jedesmal den Rüdjtand und rechne die Gewichte beider 
Mammen, wodurch man den Rückſtand in Prozenten ermittelt. s 

une a Beſonders ift darauf zu achten, daß trockenes Mehl verwendet wird. Feuchtes Mehl läßt ſich 
urch Beutelgaze Nr. 8 nicht ſieben und muß gegebenenfalls vorher getrocknet werden. 


Anlage e. 


Bemerkungen 
für 


die Ermittelung des Aſchengehalts von Mehl und Kleie. 


1. Es empfiehlt ſich, etwa 2 g Subſtanz zur Veraſchung anzuwenden, welche ſelbſtverſtändlich 
genau gewogen werden muß. 

2. Man leite die Veraſchung ſo, daß die Aſche nicht ſchmilzt oder zuſammenſintert, was zuerſt 
an den Spitzen der verkohlten Maſſe ſich bemerkbar zu machen pflegt, da etwaige zurückbleibende Kohle⸗ 
theilchen in der verglaſten Maſſe ſchwer zu veraſchen ſind und auch eine theilweiſe Verflüchtigung 
beziehungsweiſe Umſetzung der Salze zu befürchten iſt. Man nehme deswegen keine zu ſtarke Flamme. 

3. Die Aſche muß vollkommen weiß ſein, was oft ſehr lange Zeit erfordert, wenn man nicht 
etwa die Verbrennung im Sauerſtoffſtrome vornimmt. Zur Beſchleunigung des Weißwerdens ſind, wie 
bei vielen Veraſchungen üblich, einige Tropfen chemiſch reiner Ammonnitratlöſung hinzuzufügen. Im 
Uebrigen fei auf König: „Unterſuchung landwirthhſchaftlich und gewerblich wichtiger Stoffe“ S. 203 verwieſen. 

4. Die Aſche iſt wegen ihrer Hygroſkopizität unter den üblichen Vorſichtsmaßregeln zu wägen. 

5. Die äußerſten Grenzzahlen der Njihe ſtellen fiğ bis auf Weiteres in der Trockenſubſtanz 

bei Weizenmehl aun... 285 Prozent, 


bei Roggenmehl auf. . . . . 1,7 Prozent. 


Gedruckt bei Julius Eittenfelb in Berlin W. 
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u ausgelooſten Rentenbriefe auf und es wird der 
yaa der etma nicht miteingelieferten Koupons bei 
5 Auszahlung vom Kapital in Abzug gebracht. 

tritt Die Verjährung der ausgelooſten Rentenbriefe 

bil nach den Beſtimmungen des § 44 a. u. O. 

men 10 Jahren ein. 

daß 0 machen wir zugleich darauf aufmerkſam, 

zur Ci ausgelooſten Nummern aller gekündigten reſp. 

die . noch nicht präſentirten Nentenbriefe durch 

G der Redaktion des Königlich Preußiſchen Staats⸗ 

loo gers in Berlin herausgegebene „Allgemeine Ver⸗ 

yi unge⸗Tabelle“ im Mai und November j. Js. ver- 

1 werden. Das Stück dieſer Tabelle iſt bei 

gedachten Redaktion für 25 Pf. käuflich. 

Köni Rünigsberg 1/Pr., den 15. November 1897. 

igliche Direktion der Rentenbank für die Provinzen 

1 Oſt⸗ und Weſtpreußen. 

) return von pe aus dem 
teichggebiet. 

1 Grund bes § 362 des Strafgeſetzbuchs: 

y z ele Biſchoff, Wittwe von Andreas Ehret, 
agnerin, geboren am 9. September 1848 zu 
a Riviere, Arrondiſſement Belfort, Frankreich, 

franzöſiſche Staatsangehörige, wegen Landſtreichens, 
ettelns und Betrugs, vom Kaiſerlichen Bezirks: 

Präfidenten zu Colmar, vom 11. Dezember v. Ss: 

Michael Brzuſchacz, Arbeiter, geboren zu 
odlowka, Kreis Jaroslaw, Galizien, öſterreichiſcher 

Staatsangehörige, Alter unbekannt, wegen Land 

ſtreichens, vom Königlich preußiſchen Regierungs⸗ 

Präſidenten zu Poſen, vom 23. November v. J 


Joſef Grym, (Grim), Schneidergefelle, geboren 
am 21. Dezember 1857 zu Janow, Bezirk Neu: 
ſtadt, Böhmen, öſterreichiſcher Staatsangehöriger, 
wegen Bettelns, vom Königlich preußiſchen Ne- 
gierungs Präsidenten zu Breslau, vom 8. De 
zember v. J. 
1 0 Ulbrich, Arbeiter, geboren am 16. Mai 
1862 zu Goldenfluß, Bezirk Schönberg, Mähren, 
öſterreichiſcher Staatsangehöriger, wegen Bettelns, 
vom Königlich prenßiſchen Regierungs⸗Präſidenten 
S Breslau, vom 8. Dezember v. J. 

een Riccio, Uhrmacher und Goldarbeiter, 
ge oren am 17. April 1837 zu Lego⸗Monte bei 
Mee „Italien, italieniſcher Staatsangehöriger, 
19 Landſtreichens und Bettelns, vom Königlich 
25 iſchen Regierungs-Präſidenten zu Marien⸗ 
N er vom 11. Dezember v. J. 

1890 N de d l, Schneider, geboren im Februar 
Anne: zu, Wegſtädtl, Bezirk Dauba, Böhmen, orts⸗ 
Bett o ebendaſelbſt, wegen Landſtreichens und 
„erteins, vom Königlich bayeriſchen Bezirksamt 
Mühldorf, vom 4. Dezember v. J. 

1805 Rotter, Weber, geboren im Oktober 
öfter Br Angetzt, Bezirk Hohenſtadt, Mähren, 
Iſterreichiſcher Staatsangehöriger, wegen Diebſtahls, 
Landſtreichens und Bettelns, vom Königlich preu- 


-J 
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EEE 


ßiſchen Regierungs⸗Präſidenten zu Breslau, vom 

8. Dezember v. J. 

Jakob Rümmeli, Keſſelſchmiedegeſelle, geboren 

am 27. März 1863 zu Robonk bei Wetzikon, 

Schweiz, ſchweizeriſcher Staatsangehöriger, wegen 

Bettelns von der Polizei Behörde zu Hamburg, 

vom 13. Dezember v. J. 

Peter Schmidt, Schneider, geboren am 3. 

September 1852 zu Görz, Oeſterreich, öſterreichiſcher 

Staatsangehöriger, wegen Bettelns, vom Groß: 

herzoglich badiſchen Landeskommiſſär zu Konſtanz, 

vom 22. November v. J. 

Johann Stanzel Stanzl, Stänzel), Schuh⸗ 

macher, geboren am 22. Januar 1861 (1859) 

zu Hermsdorf, Bezirk Freudenthal, Oeſterreich, 

öſterreichiſcher Staatsangehöriger, wegen Bettelns 
vom Königlich preußiſchen Regierungs⸗Präſidenten 

zu Breslau, vom 1. Dezember v. J. 

Joſeph Stenzes, Pferdeſchlachter und Arbeiter, 
geboren am 7. Februar 1854 zu Brak, Böhmen, 
Oeſterreich, ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen 
Landſtreichens und Bettelns, vom Königlich preu⸗ 
ßiſchen Regierungs- Präsidenten zu Hildesheim, 
vom 10. Dezember v. J. 

Philipp Dreher, Schneider, geboren am 18. 
Dezember 1839 zu Oberbronn, Kreis Hagenau, 
franzöſiſcher Staatsangehöriger (Optant), wegen 
Landſtreichens, vom Kaiſerlichen Bezirks⸗Prä⸗ 
ſidenten zu Colmar, vom 18. Dezember v. J. 

Joſeph Frank, Schuhmacher, geboren am 11. 
Januar 1849 zu Taus, Bezirk Taus, Böhmen, 
öſterreichiſcher Staatsangehoriger, wegen Land⸗ 
ſtreichens, vom Königlich bayeriſchen Bezirksamt 


— 


0. 


Pfarrkirchen, vom 9. Dezember v. J. 
14. Markus Hochſtimm, Kellner, geboren am 2. 


Dezember 1872 zu Krakau, Galizien, öſterreichiſcher 
Staatsangehöriger, wegen Landſtreichens, von der 
Königlich bayeriſchen Polizei⸗Direktion München, 
vom 8. Dezember v. J. 

Die durch Beſchluß des Königlich preußiſchen 
Regierungs⸗Präſidenten zu Minden vom 30. März 
v. J. verfügte Ausweiſung der Arbeiterfrau Johanne 
Langenbrink, geborene Wenſing, aus dem Reichs⸗ 
gebiete (Central⸗Blatt für 1897 S. 97 Z. 8) ift zuruͤck⸗ 
genommen worden. 

15) Perſonal⸗Chronik. 

Verſetzt wurden: der Zollpraktikant Ott e von 
Neufahrwaſſer nach Dt. Krone, der Reviſions⸗Auſſeher 
Müller von Bahnhof Ottlotſchin als Steuer⸗Aufſeher 
nach Garnſee, der Grenz⸗Aufſeher Rückert von Piſſa⸗ 
krug als Reviſions⸗Aufſeher nach Bahnhof Ottlotſchin, 
der Grenz⸗Auſſeher Zilian von Hela als Steuer⸗ 
aufſeher nach Nichtsfelde, der berittene Steuer⸗Aufſeher 
Schlig er von Carthaus als Steuer⸗Aufſeher nach 
Hammerſtein und der Grenz-Aufſeher Birth von 
Cießun nach Piſſakrug. 

Zur Probedienſtleiſtung als Grenz⸗Auſſeher ſind 
einberufen worden: der Vizefeldwebel Buxakowski 


— 


aus Spandau nach Leibitſch, der Sergeant WieſnerſEs haben beſtanden: die Prüfung zum Generalkom⸗ 


aus Danzig nach Mlyniec und der Trompeter und miſſions⸗Sekretär die Generalkommiſſions⸗Büreau⸗ 
Sergeant Seeliger aus Danzig nach Grüneiche. diätare Sommer und Sauer in Bromberg, 
Dem Hauptzollamts⸗Aſſiſtenten Pfaff in Stras⸗ ſowie die Spezialkommiſſions = Bitreandiätare 
burg Weſtpr. ift der Amtstitel „Hauptzollamts⸗Sekretär“ Pohl in Gneſen und Flick in Danzig; die 
verliehen worden. Prüfung zum Spezialkommiſſions⸗Sekretär Spezial- 
Perſonal veränderungen bei der König⸗ kommiſſions⸗Büreaudiätar Schaefer in Poſen 
lichen Berg⸗, Hütten: und Salinen⸗ und die Spezialkommiſſions⸗Zivilanwärter Ne u: 
Verwaltung. mann in Danzig und Schultz in Schneidemühl. 
Bei dem Königlichen Oberbergamt zu Breslau Beurlaubt zur Ableiſtung ſeiner Militärdienſtpflicht iſt 
iſt den Oberbergräthen Hiltrop und Ziemann vom 1. Oktober 1897 ab auf 1 Jahr der Land⸗ 
der Charakter als Geheimer Bergrath verliehen worden. meſſer Mach in Danzig. 
Bei der Königlichen Zentralverwaltung der Stein: Verſtorben ift der etatsmäßige Kanzliſt Kendler in 
kohlenbergwerke König und Königin Luiſe zu Zabrze Bromberg. 
iſt der Bergrath Hilger zum Oberbergrath und der Der Hülfsprediger Walter Thimm zu Culm 
Gerichtsaſſeſſor a. D. Milde zum Juſtitiar ernannt iſt zum Pfarrer an der evangeliſchen Kirche zu War⸗ 
worden. PE 8 ipet h lubien, Diözeſe Schwetz, berufen und beſtätigt worden. 
Bei der Königlichen Berginſpektion zu Königs⸗ 1 3 
hütte ift der Bergaſſeſſor Riedel zum Berginſpektor 16 Erledigte Schulſtellen. g 
ernannt worden. Die Schul-⸗Lehrerſtelle an der evangeliſchen Schule 


Beim Königlichen Hüttenamt zu Gleiwitz iſt der zu Mockrau, Kreis Graudenz, iſt erledigt. 
Hütteninſpektor Seidel auf zwei Jahre beurlaubt Lehrer evangeliſcher Konfeſſion, welche ſich um 
worden. dieſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 

Beim Königlichen Hüttenamt zu Friedrichshüttef ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpektor 
it der Bergaſſeſſor Doeltz zum Hütteninſpektor er⸗ Herrn Schulrath Dr. Kaphahn zu Graudenz zu 
nannt worden. melden. 

Perſonal-Veränderungen bei der Königlichen Eine Lehrerſtelle an der evangeliſchen Schule zu 
General-Kommiſſion für die Provinzen Weſt-Schönſee, Kreis Briefen, ift erledigt. 

preußen und Poſen in Bromberg. Bewerbungen find unter Beifügung der Zeuge” 
Ernannt find: der Regierungs-Aſſeſſor Große inſniſſe an den Königlichen Kreisſchulinſpeklor Herrn 

Graudenz zum etatsmäßigen Spezialkommiſſarius, Nohde in Schönſee einzureichen. 

der Vermeſſungsreviſor Timme in Bromberg Die Lehrer: und Küſterſtelle an der Volks⸗Schule 

und der Landmeſſer Lipke in Konitz zu Ober⸗ in Oſſowke, Kreis Flatow, wird zum 1. Februar d. J. 

landmeſſern, der Kanzleidiätar Müller inlerlebigt. N 

Bromberg zum etatsmäßigen Kanzliſten, die Lehrer evangeliſcher Konfeſſion, welche ſich um die⸗ 

Rechengehülfen Werner und Binder inlielbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 

Bromberg zu Hülfszeichnern, der Hülfsbote ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpektor 

Wolinski in Bromberg zum etatsmäßigen Boten. Herrn Bennewitz zu Flatow bis zum 1. Februar cr. 
Verſetzt ift: der Landmeſſer Gehlich von Bromberg ſzu melden. 

nach Liſſa i / P. Die Befähigung eine Orgel zu bedienen, ift er⸗ 
Wiedereingetreten nach Ablauf eines einjährigen Urlaubs forderlich. 

ſind: der Landmeſſer Reuß (früher in Danzig) Die Schul⸗Lehrerſtelle zu Kolloſomp, Kreis Stuhm, 

und Bau m bei dem geodätiſch⸗techniſchen Büreau[wird zum 1. Februar d. Is. erledigt. I 

in Bromberg. Lehrer katholiſcher Konfeſſion, welche fih um 
Einberufen find: Spezialkommiſſions Büreaudiätar l dieſelbe bewerben wollen, haben fih, unter Einſendung 

Romahn aus Oſtrowo Bez. Poſen für den ſ ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpektor 

Kanzleidienſt, Zivilanwärter Fiedler zur Herrn Dr. Zint zu Marienburg zu melden. 5 

Spezialkommiſſion II in Konitz, Militäranwärter Die Lehrerſtelle an der Volks⸗Schule zu Colonie 

Schlachter zur Spezialkommiſſion II in] Long, Kreis Konitz, wird zum 1. Februar d. J. erledigt. 

Danzig, Militäranwärter Gluſch ke zur Spezial⸗ Lehrer katholiſcher Konfeſſion, welche ſich um die⸗ 

kommiſſion in Oſtrowo Bez. Poſen und Zivil- ſelbe bewerben wollen, haben fiğ, unter Einſendung 

anwärter Grönke zur Spezialkommiſſion infihrer Zeugniſſe, bei dem Kreisſchulinſpektor Herrn 

Thorn. Rohde zu Konitz zu melden. 


(Hierzu eine Extra⸗Beilage und der Oeffentliche Anzeiger Nr. 3.) 
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